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An die .Mitglieder des i~oderauicns ; die an der
synode der D. k. !h. teilnahmen !

Liebe --erren und Bruder !

kach der Besprechung von gestern mittag, die

wir als -.it^lieder des Reformierten Landes hatten, wurde von den

zerren Professor jj. i,arl Earta, 3?a.-_-tor Lb&ndiek, Pastor Löke;

Pastor Oltmann und mir ein Schreiben an den Vorsitzenden des

Reformierten ^irchenausschusses entworfen, das ich Ihnen hierne-

"ben im Durchschlag beilege» Rs sollte nachher von allen reformier-

ten Synodalen unterschrieben vverden. Von Ihnen uaren aber nach

^chlaß der Synode nur noch ^anz wenige zu erreichen, ̂ s stellte

sich außerdem heraus, daß ihre Zahl überhaupt eine recht kleine

ist. Leiter wurde dann aber gesagt, auch die reformierten G-aste

sollten unterschreiben. Dabei wurde allerdings die Begrenzung

eine recht schwierige sein, da zu den Gästen auch Kandidaten und

Studenten gehörten. i..an müßte also zum mindesten erst eine llorm

aufstellen, nach der die Willensäußerung der in Lärmen anwesenden

reformierten ^anner unterschrieben würde.

Vor allein trat nun aber das bedenken hervor,

daß die Bezugnahme auf kirchenpräsident körn persönlich nicht

recht am Platze sei. V«rir werden daran zu denken haben, daß der

persönliche ̂ otor des Widerstandes gegen die Bekenntnissynode

an anderer Steile zu suchen ist. Bs dürfte deshalb sich die Prä-

ge ergeben, ob es nicht besser sei, die Punkte 1 und 2 zusammen-

zuziehen, also unter Ausschaltung der persönlichen Anrede an den

Vorsitzenden des Airchenausschusses.

Endlich erhob sich noch die i1rage; ob das
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i-ißtrauensvotuni gegen den kirchenausschuß in seiner gegenwärtigen

Zusammensetzung schon jetzt ausgesprochen werden solle oder erst

auf dem einzuberufenden Konvent.

Ich möchte nun nicht von mir aus entscheiden,

sondern wenigstens an die -i -Mitglieder des i..oderamens, die außer

mir an der Bekenntnissynode teilnahmen (Öarth, Baumann, Büke,

Kolfhaus, übcndiek) die Anfrage richten, für welche der Formen

eines Schreibens sie jetzt stimmen. Die beiliegende ?orm sei A.

zweite Borm B. könnte folgenden .<ortlaut haben;

Die unterzeichneten reformierten Mitglieder und reformierten
Gäste der vom 2^.-31. ~.ai 1^34 in Barmen versammelten Be-
kenntnis syno de der Deutschen Evangelischen ĵ irche sind sich
einig darin;

1. BÜ entspricht nicht den einmütig gefaßten Beschlüssen
des Reformierten --irchenkonventes in Osnabrück hinsicht-
lich des Bekenn.xnis^harakteis dieses äonventes, daß der
reformierte larchenausbchuB gegenüber der Bekenntnissy-
node der deutschen Evangelischen ...irche eine Zurückhaltung
an den Tag gelegt hat, die angesichts der gegenv^ürtigen
Lage der Deutschen Evangelischen .drehe geradezu alo ein
Kirchengeschichtliches Versäumnis angesehen werden muß.

2. Vae Punkt 3 bei A.

3» -ie Punkt 4 bei A.

]£ine Borm G viürde Punkt 1 v.le bei B. haben,

Punkt 3 u-nä 4 blieben wie bei A. und es würde als Punkt 2 noch

eingeschoben; „V/ir können den Reformierten i-irchenausschuB deshalb

in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung nicht mehr als Organ der

bekennenden reformierten Gemeinden Deutschlands anerkennen."

pur Herrn D. Baumann un̂ . mich würde es leich-l

ter sein, das Ganze nach der ?orm 13. als nach A. oder ö. zu un-

terschreiben.

Bei dem ganzen Schritt, um den es sich jetzt

handelt, dürfen wir nicht vergessen, daß es sich jetzt um einen.

Frontalangriff gegen die offizielle Kirchenleitung von reformiert
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Aannover handelt, soweit ĵie näuilich nicht v.irklich persönlich

der bekennenden front zugehört. Zugleich gilt der Angriff all1

den anderen Leuten, mögen sie nun im ̂ oderamen, im ̂ irchsnaus-

schuß oder in unseren Gemeinden stecken, die heute nach dem feinen

Ausdruck auf der Bekenntnissyncde zu den Dissidenten gehören

möchten. Dachdem in Üarmen auf der Preien reformierten Synode

und in Osnabrück die Linie der Deutschen Christen klai veraeint

ist, .stellen wir jetzt vor der Aufgabe, auch diese uissidentische

-inie su verneinen. Aben dazu bedarf es aber sehr ernster Arwa-

gungen, und j-rudsr Obenäiek hatte ganz recht, als er darauf hin-

wies, unser schritt solle nicht in Übereilung geschehen. Da zudem

jetzt die Unterschriften unter das betreffende Schriftstück erst

durch Rundschreiben eingeholt werden müssen, v.ird einige Zeit ver-

gehen, und das mag für o.ie oache gut sein.

Um aber nun zunächst den Aortlaut des

Schriftstückes, das eine Aereinigung des Csna.brücker .-.onventes

und vielleicht auch der letzten ̂ oderamenswahl in die Aege sleitet

ganz klar als einmütigen Aillen von uns 6 Mitgliedern des .-Odera-

Laens, die in Lärmen waren, festzustellen, bitte ich um Ihre um-

gehende Stellungnahme. Der r-err aber wolle Gnade geben, daß das

Ganze im Sinne der '.Vahrheit geschieht, deren sich die Liebe freut

und daß seine Ähre uns dabei über alles geht. Nachdem uns die

Ainmlitigkeit auf der Bekenntnissynode geschenkt ist, wollen wir

auch bei dieser Alärung im reformierten Lager die gute Zuversicht

haben, daß wir nicht vergeblich um die Leitung des heiligen Gei-

stes bitten, unter dem allein gültigen Schriftwort.

x..it herzlichem Brudergruß

Ihr

1 Ainlage.


